MARTINI 


Sich zu der 
Munmels⸗ Meife ö 


Diel Mnſicherheit auf deffelben Straß erblickte; g 
Vegt er die Beſchwerung ab / N S | 


Lieferte fein 


' 


Was ihm anvertrauet war 


5 In ſeine 
Se ante nd 1 


Thorn den 5. lanuarii Ba 


ERS Sr zu unſichter Zeit genöthigt iſt zu rel⸗ 
. en / 
Und viel von hohen Werth bey ſich und umb 


0 . ä ſih hat / | 

7 der laͤſſet ſich gewiß die naͤchſte Straſſe weiſen 

1 Fragt: bb es ſicher fen und folget guten Rath. | 
Eſt nun an der Perſon das allermeiſt gelegen! N 


Scheint / was er bey ſich hat / ihm hinderlich zu ſeyn! \ 
IT IE U Will ein betruͤbter Fall ihm Furcht und Schröderregen; i 
| So liefert er ſein Guth erſt ſichern Haͤnden ein. 1 
um. Denn reißt er eylens fort / ſcheut keine rauhe Winde a» 
| 14 Sein Wunſch iſt der allein: Ach waͤr die Reiß vollbracht! 
100 O wenn kein Hinderniß mir mehr im Wege ſtuͤnde! a 
# Denn ſpräch ich voller Much: E Ott hat es wohlgemacht. 
| IN Wohlſeeliger! du warſt auff deiner Himmels⸗Reiſe 
W Der Weg darzu ſchien dir unſicher gnung zu ſeyn. 
. Du ſageſt deinen Fuß auff einem glatten Ehſe 
I Wo Satan / Wleiſch und Blut bald was im Wege ſtreun. 
N Du fandeſt dich beſchwert mit vielen Kümmernüffen 
| Du wuſteſt; daß der Weg voll Raubgeſindel ſey / 
| Du glaubteſt: daß du doch den Weg wuͤrdſt nehmen muͤſſen 
N Dahero machſt du dich vor allem Anfall frey ; 
Was du von SH gelehnt / gabſt du ihm erſtlich 
. a | wieder / 
105 Was dir beſchwerlich war / das legteſt du zuruͤck / 
nal... Dein gantzes Dichten ging jetzt nur auff Sterbe⸗Lieder / 
Durch dieſe thateſt du im Himmel einen Blick. 
Dein Wunſch iſt nun erfuͤllt / du biſt dort angelanget / 
Wo Ruh und Siderheit und kein Gefahr dich ſchroͤckt / 
Wo deine Seele itzt ingroͤßter Ehre pranget / 
Und & Efus dich nunmehr vor allem Anfall deckt. 


Das 


Das 


Wenckmahl 
nb ji Soduuns hier ſchrifftlich hinterlaſſen 


Soll auch ein Zeugniß ſeyn 
Von 


Venen Sheſtent 
ö Wer ſo buß fertig Und, erhält auch Ei; 
2 Mit 0 RN 
4 R SE” | N 
| N N A ' 
1 ben 6088 = 
1 Genad und Huld ö | | 
! 1 bey Men ſcben | 
k. 0 A R 1 A 
DON En 05 Jeb gelehute Sachen wieder b 6 u 
1 Wohlſcelige 678 I Liebſte Be gabi m u u 
in. 4 bst ei dern Leg dein Fleiſch / Gebein und Glieder ö 
J 4 1 5 = 8 Me ae in das Grab; | 
a o kanſt du viel leichter reifen: 5 | 0 
beben dere Nach dem Himmel und betveifen 1 
ſſen \ eigner Hand Wie du nunmehr haft erkandt 
ee Dort dein rechtes Vaterland. 
A „ 
5 Lege alle Schuld der Sanden 


In die Wunden JEſu ein; | 

So wirſt du Vergebung finden 1 

Und gantz frey von Sünden ſeyn. 4 
Hat denn Chriſti theures Lieben 


Dich mit feinem Blut beſchrieben; | | | 
So biſt du denn wohl quittirt ö 
Wenn du wirſt vor GOtt geführt. 9 

x rt 3. ; 9 

Drumb ſo fiche nicht zurück 1 

Wenn du gehſt von Sodom aus we 
Laß der Welt dein taumlend Gläͤcke 1 


Und dein Kummer / volles Hauß / u N 


Er wird fein Wntlig auch mit Gnade zu ihr lencken; 


Weil dich S Ott in Ruh vill ſetzen 

Und dich tauſendfach ergoͤtzen / 
Wenn er deine Seel erhebt 
Dahin / wo ſie ewig lebt. 


4. 
Muſt du Frau und Kind verlaſſen 
Die dir ſchmertzlich ſehen nach / 
Die dich noch im Grab umbfaſſen 
Mit dem allerzartſten Ach! N 
8 


Unverzagt du wirſt anlangen 

Da dich GOtt ſelbſt wird umbfangen / 
Dich als ſeinen treuen Sohn 
Croͤnen mit der Ehren⸗Cron. 


ö 5 
Sind wohl Freunde hinterblieben 
Die mir lieb und nahe ſeyn / 
Doch wer kan wohl treuer lieben? 
JeEſus bleibt dein Freund allein! 
Dieſer iſt dein treuſter Bruder 
Selbſt dein Ancker / Maſt und Ruder / 
Drumb ſo lebt ihr Freund vergnuͤgt 
JEſus iſts der mich beſiegt. 
2 


Ich will von euch Abschied nehmen | 
Aber nicht auf Ewigkeit. 
Hemmt in deſſen euer Graͤmen 
Lebet wohl doch ſtets bereit 
Daß ich Ohl und Lamp genommen 
Wann der Braͤutigam wird kommen 
Daß Ihr auch in Mitternacht 
| Stets bereitet ſeyd und wacht. 
So gebe Sie ſich denn Betrübteſte zufrieden / 
Und ſehe dieſen Riß als GOttes Wege an / 
Der G Ott der dieſes Creutz ihr jetzo hat beſchieden / 
Der weißaud wie Ers ihr mit tragen helffen kan. 
Er wird zu ſeiner Zeit an Sie mit Freuden dencken / 


Und ſtets ihr gnaͤdger G Ott und treuer Vater ſeyn / 


So ſtelle Sie demnach ihr bittres Weinen ein. 

Sie goͤnne dem die Ruh der ſie als Schatz geüebet / 

Sie wiſſe: daß ihm ja von G Ott recht wohl geſchehn / 1 
gend glaube ſicherlich / was man Gott uͤbergiebet / u: 
Das werde man gewiß auch kuͤnfftig wieder ſehn. 


